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Taube in Wissenschaftlichen Beirat berufen
Bonn (DMK) – Prof. Friedhelm Taube, der Vorsitzende des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK), ist in den Wissenschaftlichen Beirat Agrarpolitik beim Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV) berufen worden. Bundesministerin Ilse Aigner berief den Wissenschaftler der Universität Kiel gemeinsam mit sieben anderen Kollegen neu in das 15-köpfige Gremium. Für Prof. Taube ist die Ernennung gleichermaßen Ehre und Auftrag: „Angesichts der globalen Herausforderungen zur Steigerung der Nahrungsmittelproduktion einerseits und der nationalen Anforderungen zum Schutz der Ökosystemleistungen der Landwirtschaft andererseits, gilt es diese unterschiedlichen Zielfunktionen zusammenzuführen. Dazu werde ich meinen Beitrag leisten.“  
Zu den neuen Mitgliedern gehören neben Prof. Taube noch Prof. Alfons Balmann (IAMO Halle), Prof. Regina Birner (Universität Hohenheim), Prof. Wolfgang Bokelmann (Humboldt-Universität Berlin), Prof. Harald Grethe (Universität Hohenheim), Prof. Ute Knierim (Universität Kassel), Dr. Hiltrud Nieberg (vTI Braunschweig) und Dr. Armin Werner (ZALF Müncheberg). Die neuen Mitglieder nehmen ihre Tätigkeit zum 1. Februar 2012 auf. 
Der Wissenschaftliche Beirat berät das Ministerium bei der Gestaltung der Agrarpolitik, indem er unter anderem Gutachten und Stellungnahmen zu wichtigen Themen der Agrarpolitik erstellt und veröffentlicht wie jüngst bei der Grünen Woche in Berlin zum Thema „Ernährungssicherung und nachhaltige Produktivitätssteigerung“.  
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Breite Themenpalette in den DMK-Ausschüssen
Bonn (DMK) – Das Themenspektrum, mit dem sich die verschiedenen Gremien innerhalb des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) bei ihren Tagungen auseinandersetzen, ist breit gefächert. Der Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung des DMK beschäftigt sich in seiner öffentlichen Tagung am 27. und 28. März im LAZBW Aulendorf mit der Arbeitswirtschaft und der Logistik bei der Silageerstellung und –lagerung sowie den Bauvorschriften und gesetzlichen Anforderungen. Der Ausschuss Produktion und Umwelt trifft sich am 14. Mai bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt in Osnabrück. Dort lautet das Thema: „Nachhaltige Intensivierung – ein neues Paradigma – Was bedeutet das für den Maisanbau?“ Gemeinsam mit dem Institut für Pflanzenzüchtung, Saatgutforschung und Populationsgenetik von Prof. Melchinger an der Universität Hohenheim tagt die AG Züchtung am 11. und 12. Juni in Hohenheim. Dabei stehen aktuelle Zuchtziele, genetische und biologische Ressourcen, Kartierung und genetische Karten sowie die genomische Selektion und Vorhersage beim Mais auf dem Programm.   
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IMIR: Agrarpolitische Weichenstellung
Bonn (DMK) – Die Agrarpolitik und ihre Auswirkungen auf den Maisanbau ist eines der zentralen Themen der Tagung des Internationalen Mais- und Informationsringes (IMIR) am 2. Februar im elsässischen Sainte-Croix-en-Plaine. 
Experten wie Dr. Claus-Ulrich Honold vom Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz in Baden-Württemberg, Yves Jauss von der Chambre d’Agriculture in Sainte-Croix-en-Plaine und Martin Pidoux vom Schweizerischen Bauernverband in Bern beleuchten die Neuausrichtung der EU-Agrarpolitik und die Konsequenzen für den Maisanbau ab 2014. In einem weiteren Schwerpunkt geht es um Mais und Umwelt. Dabei referieren Alfred Klinghammer von der Chambre d’Agriculture in Sainte-Croix-en-Plaine über „Maisanbau und Bodenwasserqualität: 20 Jahre Erfahrung im Elsass“ sowie Prof. Dr. Norbert Lütke Entrup, ehemals Fachhochschule Südwestfalen, zum Thema „Nachhaltigkeit landwirtschaftlicher Betriebe mit Maisanbau“. 
Die Tagung findet in deutscher Sprache statt. Die Veranstaltung beginnt um 9.30 Uhr im Sitzungssaal der Chambre d’Agriculture, 11 rue Jean Mermoz. 
Der Internationale Mais- und Informationsring ist ein Zusammenschluss von Maisexperten aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz. Er wurde in den 60er-Jahren von Praktikern und Beratern zum Informationsaustausch rund um den Mais bis hin zur Versuchsanstellung gegründet.
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Sortenspiegel – eine wichtige Quelle der Information
Bonn (DMK) – Der Sortenspiegel des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) dient den Landwirten als umfassende und verlässliche Informationsquelle bei der Auswahl ihrer Maissorten für die kommende Aussaat. Die nun aktualisierte Version des Sortenspiegels umfasst alle Sorten der verschiedenen Züchter mit den dazugehörigen Sortenbeschreibungen des Bundessortenamtes sowie die entsprechenden Ergebnisse der Landessortenversuche und der EU-Sortenprüfungen (EUP) für Silo- und Körnermais der Pro-Corn GmbH. 
Die Nutzer dieser umfassenden Datensammlung können sich ihre Sorte nach verschiedenen einzelnen Kriterien wie etwa Nutzungsrichtung, Reifezahl oder Zulassungsland oder kombinierten Kriterien herausfiltern und die Sortenwahl auf diese Weise genau auf die eigenen betriebsspezifischen Bedingungen zuschneiden. Das ansprechende Layout ermöglicht eine einfache und schnelle Bedienung. Außerdem lassen sich Sorten als Favoriten abspeichern. Deren Informationen stehen beim nächsten LogIn direkt bereit.  
Registrierte Nutzer oder DMK-Mitglieder können über den Sortenspiegel-Login auf der DMK-Homepage oder unter http://www.sortenspiegel.de recherchieren. Neue Interessenten müssen sich dort zunächst anmelden. 
(1.255 Zeichen) 


Hohe Erträge und Erntemengen beim Mais
Bonn (DMK) – Das Jahr 2011/12 scheint ein gutes Maisjahr zu sein. Die weltweite Maisproduktion legt deutlich zu und klettert auf 868 Mio. t. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf Schätzungen des amerikanischen Landwirtschaftministeriums USDA berichtet, entspricht das einer Steigerung um etwa 40 Mio. t gegenüber dem Vorjahr. Dies geht nicht zuletzt auf die Ausweitung der Anbaufläche zurück. Weltweit erreicht die Anbaufläche 168 Mio. ha. In den vergangenen beiden Jahren wurden jeweils rund 5 Mio. ha mehr Mais angebaut. Eine Steigerung erfolgte in allen wichtigen Produktionsländern. 
Mit Ausnahme der USA führte dies auch global zu höheren Produktionsmengen. Für China wird beispielsweise eine Rekorderntemenge von 192 Mio. t (+ 8 %) erwartet. In den USA hingegen wurden trotz einer um eine Million ha höheren Anbaufläche (34 Mio. ha) 3,5 Mio. t weniger Mais geerntet. 
In Europa (EU 27) wurden auf 8,9 Mio. ha 65,6 Mio. t geerntet. Das entspricht einer Steigerung um etwas mehr als 10 Mio. t. Gemäß den Angaben des Statistischen Bundesamtes haben die deutschen Körnermaiserzeuger im Durchschnitt einen Ertrag von 94,8 dt/ha und mit insgesamt 4,5 Mio. t eine gute Ernte eingefahren. Für den Silomais erreichte das Ergebnis mit beinahe 460 dt/ha und insgesamt fast 94 Mio. t einen sehr guten Wert. 
Genauere Daten zur Entwicklung des Maisanbaus und der Erntemengen weltweit, in der EU und national stellt das DMK im Internet unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Fakten/Statistik bereit. 
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Der Salzresistenz auf der Spur 
Bonn (DMK) – Etwa sechs Prozent der Landfläche der Erde und rund 30 Prozent der bewässerten Flächen sind weltweit von Bodenversalzung betroffen. Sie stellt eine bedeutende Bedrohung für die Produktion landwirtschaftlicher Nutzpflanzen dar. Dr. Christoph-Martin Geilfus von der Universität Kiel ist der Salzresistenz auf der Spur. In seiner Dissertation untersuchte er die Hintergründe der Wachstumsreduktion bei salzsensitiven Pflanzen wie dem Mais. Für diese Arbeit, die wertvolle Erkenntnisse für die Züchtung salzresistenter Pflanzen liefert, wurde Geilfus im November des vergangenen Jahres mit dem DMK-Förderpreis ausgezeichnet. 
Salzempfindliche Pflanzen reagieren auf Salz mit einer ausgeprägten Wachstumsreduktion. Es kommt zu extremen Rückgängen in der Biomasse und dem Kornertrag. Sobald die Salzkonzentration zu hoch wird, sind die Enzyme des Stoffwechsels weniger effizient, schlimmstenfalls bricht der Stoffwechsel der Maispflanzen zusammen. „Bevor allerdings diese so genannte ionentoxische Stressphase eintritt, leidet der Mais unter der osmotischen Stressphase“, schreibt Geilfus in einer Veröffentlichung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK). 
Als Ursache sieht er den Anstieg der löslichen Salze in der Bodenlösung. Das osmotische Wasserpotential sinkt, dadurch nimmt die Pflanze weniger Wasser auf. Salzstress wirkt in dieser Phase wie Trockenheit. Da die Pflanzen den Wasserdruck in den einzelnen Zellen dennoch aufrechterhalten können, geht man davon aus, dass ein Wassermangel nicht die Ursache der Wachstumsreduktion ist. Vielmehr deutet einiges darauf hin, dass die Salinität die Eigenschaften der Zellwände verändert, so dass sie nicht mehr so wie im Normalfall wachsen können. Geilfus beschreibt die Zellwand als „spannungstragendes, gewebeähnliches Netzwerk“. Für das Wachstum der Zellen sei eine Lockerung der Zellwände notwendig. Für diesen Prozess sind wiederum bestimmte Proteine, so genannte Expansine verantwortlich. 
Um diesen Vorgang näher zu untersuchen, verglich Geilfus in seiner Dissertation salzempfindliche mit salzresistenten Maishybriden. Die salzresistenten Maispflanzen zeigten unter salinen Bedingungen ein besseres Wachstum. Außerdem konnte er belegen, dass die wachstumsvermittelnden, zellwandauflockernden Expansine in dem salzsensitiven Mais stark reduziert vorlagen. Allerdings, so schreibt Geilfus, sei für die Lockerung der Zellwände nicht allein die Menge, sondern auch die Aktivität der Expansine ausschlaggebend. Diese hängt wiederum vom pH-Wert in den Zellwänden ab. Der salzresistente Maishybrid senkt den pH-Wert ab und schafft damit bessere Bedingungen für die Expansine.      
(2.666 Zeichen) 
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